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Anhang: Projektbeschreibung
1. Landesverordnung über Realschulen (RSVO)

Hier: Auszug
Abschnitt III

Abschlussprüfung

§ 7 Zeitplan

(2) Die Abschlussprüfung besteht aus schriftlichen und mündlichen

Teilen sowie der Präsentation einer Projektarbeit.

(3) Die Erarbeitung und Präsentation der Projektarbeit findet im Laufe

der Jahrgangsstufen 9 oder 10 statt.

§ 8 Prüfungsausschuss, Unterausschüsse

Für die Präsentation der

(5) …Für die Präsentation der Projektarbeiten werden weitere Unterausschüsse bestehend aus der Schulleiterin oder dem Schulleiter oder einer von ihr oder ihm beauftragten Lehrkraft als Vorsitzender oder Vorsitzendem, der Projektbetreuerin oder dem Projektbetreuer und der Klassenlehrerin oder dem Klassenlehrer gebildet. …

§ 9 Präsentation der Projektarbeit

(1) Die Projektarbeit ist themenorientiert und fächerübergreifend anzulegen und als Gruppenarbeit durchzuführen. Der individuelle Anteil muss dabei erkennbar sein. In Ausnahmefällen kann die Projektarbeit mit Genehmigung der Schulleiterin oder des Schulleiters auch als Einzelarbeit durchgeführt werden.

Sie umfasst

1. die Vorbereitung mit Themenfindung, Gruppenbildung und Projektbeschreibung,

2. einen zeitlichen Umfang von mindestens 15 Zeitstunden, die Präsentation, die eine Vorstellung des Projekts und dessen Ergebnis durch die Gruppe und ein Gespräch der Gruppe mit den Mitgliedern des Unterausschusses gemäß § 8 Abs. 5 enthält.
(2) Die Schülerinnen und Schüler wählen das Thema der Projektarbeit und lassen es sich von der betreuenden Lehrkraft genehmigen.

(3) Die Projektarbeit soll schriftliche, mündliche und praktische Leistungen enthalten.

(4) Die Schülerinnen und Schüler erhalten im Anschluss an die Präsentation der Projektarbeit eine Bewertung ihres individuellen Anteils an der Projektarbeit. Die Note ist in das Abschlusszeugnis aufzunehmen.
Der Wahlpflichtkurs „Prüfungsprojekt“ (WPK Projekt) findet statt für alle Schülerinnen und Schüler der 9. Klassen. Er bereitet auf die Projektprüfung am Ende der Klassenstufe 9 vor. 

Inhalte:

2. Aufbau des Wahlpfichtkurses

2.1. Erstes Halbjahr

2.1.1. Projektarbeit, was ist das?

2.1.2. Die Anforderungen der Prüfungsordnung

2.1.3. Die schulinternen Anforderungen
2.1.4. Einführung in die Arbeit mit dem Textverarbeitungsprogramm „Microsoft Word“

2.1.4.1. Textgestaltung

2.1.4.2. Seitenlayout

2.1.5. Gestaltung der Dokumentation/Ausarbeitung

2.1.5.1. Deckblatt

2.1.5.2. Standardseite

2.1.5.3. Aufbau der Arbeit: Mindestinhalte und deren Reihenfolge
2.1.5.4. Zitiertechnik

2.1.5.5. Individuelle Hilfen zur Dokumentation durch die Lehrkraft
2.2. Zweites Halbjahr

2.2.1. Einführung in die Arbeit mit dem Präsentationsprogramm „Microsoft Powerpoint“

2.2.1.1. Regeln guten Präsentierens

2.2.1.2. Anlage einer Präsentation

2.2.1.3. Gestaltung einer Standardfolie

2.2.1.4. Effekte

2.2.2. Erstellen eines Handouts

2.2.3. Vortragsgestaltung

2.2.4. Training der Präsentation und Prüfungsvorbereitung

Auf den folgenden Seiten 5 bis 8 wird die formale Gestaltung der schriftlichen Dokumentation/Ausarbeitung beschrieben. Die Seiten selbst sind so gestaltet, wie die Dokumentation/Ausarbeitung nachher aussehen soll. 


Die schriftliche Dokumentation/Ausarbeitung

Gestaltung der Form
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	Heiner Schoop
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Dietrich Schäckermann
	

	Betreungslehrkraft
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	Oldenburg, den 09.01.2012


3. Zur Form der Dokumentation/Ausarbeitung
3.1. Die Gestaltung der normalen Seite

Ränder

· Die Seitenränder bleiben in der normalen Word-Einstellung.

· Der obere und der untere Seitenrand werden durch eine dünne Linie (1/2pt) zum Text hin abgegrenzt. 

Siehe ab hier bis 1.1.2 auch 1.3 Abschnittsgestaltung
· Die einstellige Überschrift erscheint passend zum Abschnitt mit Gliederungsziffer in der Kopfzeile, [Ansicht/Kopf- Fußzeile] rechtsbündig.

· Der Autor des jeweiligen Abschnitts erscheint in der Fußzeile [Ansicht/Kopf- Fußzeile/Pfeil nach unten] linksbündig. 

· Die Seitenzahl erscheint in der Fußzeile[Ansicht/Kopf- Fußzeile/Pfeil nach unten] rechtsbündig. (Am besten mit Tabulator gestalten.) Sie läuft über alle Abschnitte. Die weitere Gestaltung der Seitenzahlen ist den Autoren überlassen.

Grafiken

· Als Grafik verstehen wir hier Foto, Zeichnungen, Diagramme, Tabellen.

· Alle Grafiken bekommen eine Unterschrift in Arial.

· Grafiken können zwischen zwei Absätzen/Textblöcken stehen, sie können aber auch vom Text umflossen werden. Die Gestaltung ist den Autoren überlassen. 

· Die Gestaltung der Umrahmung ist den Autoren überlassen. Sie sollte für alle Grafiken einheitlich sein, zumindest aber für Grafiken gleichen Typs (Z.B. Fotos).
Schriftgestaltung

3.1.1.1. Schriftschnitte

· Überschriften:

Arial.

· Grafikunterschriften:
Arial, alle Fotos, Zeichnungen, Tabellen etc.

· Fließtexte:

Times New Roman

3.1.1.2. Schriftgrößen

· Standardgröße 12pt

· Überschriften: Je nach Gliederungstiefe bekommt die unterste Stufe der Gliederung Schriftgröße 12, jede höhere Stufe zwei pt größer. 
3.1.1.3. Schriftstärken

· Gehe sparsam mit fett um. Diese Broschüre hat alle Überschriften in fett gesetzt. Dieses soll aber den Autoren überlassen sein.

· Kursiv ist reserviert für Zitate (sie dort!).

Absatzgestaltung

3.1.1.4. Fließtext

· Linksbündig

· 1,5-zeilig

· Vor dem Absatz 6pt Zeilenanstand

3.1.1.5. Überschriften

· numerische Gliederung

1.

1.1

1.2

2.

2.1

2.2


Die letzte Zahl bekommt keinen Punkt! Word hilft bei der Gliederung. 
· Linksbündig, 
· Vor dem Absatz der Überschriften 6pt Zeilenanstand

3.1.1.6. Schmuckpunkte

· Bei Listen nicht zu aufwendige Schmuckpunkte verwenden.

· Der 6pt-Abstand vor diesen Absätzen wird beseitigt/fällt weg. 
Abschnittgestaltung

· Die Textteile der Autoren sind durch Abschnitte getrennt. Ein Wechsel findet jeweils am Seitenende statt. Der Abschnittswechsel wird durch [Einfügen/Manueller Umbruch/Abschnittsumbruch/Nächste Seite] erzeugt. 

· Je ein weiterer Abschnitt nach jeder höchsten Überschrift (einstellige Gliederungsziffer!)

Siehe ab hier bis 1.4 auch 1.1 Gestaltung der normalen Seite
· Die einstellige Überschrift erscheint passend zum Abschnitt mit Gliederungsziffer in der Kopfzeile, [Ansicht/Kopf- Fußzeile] rechtsbündig.

· Der Autor des jeweiligen Abschnitts erscheint in der Fußzeile [Ansicht/Kopf- Fußzeile/Pfeil nach unten] linksbündig. 

· Die Seitenzahl erscheint in der Fußzeile[Ansicht/Kopf- Fußzeile/Pfeil nach unten] rechtsbündig. (Am besten mit Tabulator gestalten.) Sie läuft über alle Abschnitte. Die weitere Gestaltung der Seitenzahlen ist den Autoren überlassen. 

3.2. Die Gestaltung des Deckblattes

3.2.1. Das Deckblatt muss so wie das Deckblatt dieser Broschüre gestaltet sein. 
(Siehe nächste Seite.)

3.2.2. Deckblattgestaltung (hier verkleinert)
	
	
	[oberer Rand 2,5cm]
	
	

	[Linker Rand 4,5 bis 5 cm]
	
	[Evtl Bild einfügen]
	
	[rechter Rand 
2,5 cm]



	
	
	Pflanzenwachstum

im Schulteich
	[Thema ungefähr 

Mitte der Seite]

Schrift 1 – 22 pt
	

	
	
	Untertitel
	[Schrift Arial 14 – 22 pt]
	

	
	Vorgelegt von: 
	[Namen
der Teammitglieder
untereinander]
	[Schrift Arial 12 pt]
	

	
	Betreuungslehrer:
	
	
	

	
	
	
	Oldenburg,den [Datum]
	

	
	
	[Unterer Rand 2,5cm]
	
	


· Schriftschnitt für das gesamte Deckblatt: Arial
· Thema der Arbeit etwa in der Mitte des Blattes, zentriert, je nach Länge des Themas 16 bis 26pt.

· Unterthema direkt darunter, in kleinerer Schriftgröße.

· Am unteren Rand es Deckblattes Vorgelegt von:, daneben die Autoren untereinander, am besten in der Reihenfolge ihrer Texte in der Arbeit.

· Am unteren Rand rechtsbündig Oldenburg,  und das Abgabedatum.

3.3. Reihenfolge in der Dokumentation

3.3.1. Deckblatt

3.3.2. Gliederung

3.3.3. (evtl. Vorwort) Einleitung

3.3.4. Hauptteil, es muss erkennbar sein, wer welchen Teil erarbeitet hat.

3.3.5. Schluss: Zusammenfassung und Reflexion

3.3.6. Verwendete Literatur/Literaturverzeichnis

3.3.7. Anhang: Bildergalerie, ergänzende Grafiken etc.

4. Zitiertechnik

Das Wichtigste vorweg: 

1. Zitate müssen wörtlich, d. h. Buchstabe für Buchstabe und Satzzeichen für Satzzeichen, übernommen werden.

2. Zitate müssen belegt werden, d. h. du musst die Quelle, also die Stelle, wo das Zitat nachzulesen ist, möglichst genau in deiner Arbeit benennen.

4.1. Wie du Zitate formatierst

In deiner Ausarbeitung sollen Zitate kursiv {Strg/Shift/k} gesetzt sein. In älteren Texten findest du Zitate oft in Anführungszeichen gesetzt. Das ist auch richtig, liest sich aber schwerer. Deshalb haben wir uns für kursiv als Schriftlage entschieden. 

Am Ende des Zitats fügst du eine Fußnote über [Einfügen/Referenz/Fußnote…] =Alt/e/e/n} ein. Die Vorgaben in dem Fenster übernimmst du einfach. Der Cursor springt ans Ende der Seite, setzt dort eine Linie und darunter die Nummer der Fußnote. Hier fügst du nun die Quellenangabe ein. 
4.2. Quellenangabe

Zu Buchtexten

Hier ein Beispiel:
Erst nach 17 Zeilen leitet der Autor zur eigentlichen Geschichte über: Und hier geschah, was ich jetzt erzähle
. Es gibt also eine lange Einleitung.
Dieses ist eine „klassische“ Quelle, also ein Buch. Hier nennst du zunächst 

· den Autor in der Reihenfolge Nachname, (Komma!) Vorname,(Doppelpunkt!) 
· Titel der Geschichte und/oder des Buches, (Punkt!) 
· Verlag, (Komma!) 
· Verlagsort, (kein Komma!) 
· Erscheinungsjahr, (Komma!) 
· Seite oder Zeile. 
Du siehst, du musst die Textstelle so genau wie möglich angeben. Wenn du eine Information nicht finden kannst, lässt du sie weg. Allerdings kann ein geübter Leser/Lehrer sehr schnell merken, wie viel Mühe du dir mit dem Recherchieren der Angaben gemacht hast. 

Quellenangabe zum Internet

Im Internet findest du unendlich viele Texte, die sich in ihrer Qualität sehr unterscheiden. Oft kannst du die Qualität schon daran einschätzen, wie genau der Autor selbst mit Zitaten und deren Quellen umgeht. 

Beispiel: 
Ich zitiere aus Wikipedia: Als Verdauung oder Digestion bezeichnet man den Aufschluss der Nahrung im Verdauungstrakt mit Hilfe von Verdauungsenzymen

Du nennst 

· den Verantwortlichen für die Website/Homepage, evtl. mit Untertitel. (Punkt!)

· Bei Wikipedia dann dein Such-/Stichwort. (Punkt!)

· Dann das Datum, an dem du die Kopie gezogen hast. (Punkt!)

· Dann fügst du den Link, der zur Seit führt, ein. 

Ein weiteres Beispiel:
So schreibt der Autor gleich zu Anfang Viele Hundebesitzer denken vor der Anschaffung eines Hundes kaum über artgerechte Haltung nach.

Schau unten nach, wie du die Quelle belegst. Den Verantwortlichen für den Inhalt findest du im „Impressum“, dass jede Website enthalten muss. Dieses findest du verlinkt meistens am unteren Seitenrand oder gleich oben über einen „Reiter“.
Wenn du eine Autor nicht direkt zitierst, aber dich direkt auf sein werk beziehst, füge mit „vgl“ (= vergleiche) eine Fußnote ein. Ein Beispiel:

Da Menschen, die sich Hunde kaufen wollen, oft nicht genau darüber nachdenken, was sie bei der Haltung alles beachten müssen, entstehen oft Probleme.


5. Rechtschreibprobleme
5.1. Satzzeichen

5.1.1. Satzzeichen „kleben“ am vorangegangenen Wort. Ausnahme: Anführung unten.

5.2. Leerstellen
5.2.1. Keine Leerstellen zwischen Bindestich-Wörtern! 
Beispiel: Dokument-Gestaltung
5.2.2. Leerstelle nur nach Ergänzungsstrich
Beispiel: Lern- und Sozialverhalten
5.3. Binde- und Ergänzungsstriche

5.3.1. Kurzer Ergänzungsstrich für Auslassung
Beilspiel: Lern- und Sozialverhalten

5.3.2. Einen – langen – Gedankenstrich setzt Word automatisch nach Beendigung des nächsten Wortes durch ein Leerzeichen. 

5.4. Trennen

5.4.1. Wörter nie per Hand trennen.
5.4.2. Word bietet eine Trennhilfe an!

5.5. Rechtschreib- und Grarmmatikhilfe in Word

5.5.1. Alle rot unterschlängelten Wörter mit der Rechtschreibhilfe überprüfen. 
5.5.2. Alle grau unterschlängelten Wörter könnten Grammatikfehler enthalten.
5.5.3. Bietet Word keine Hilfe an: DUDEN!

6. Bewertungskriterien

6.1. Allgemein

6.1.1. die Arbeit der einzelnen Gruppenmitglieder muss 15 Zeitstunden betragen
6.1.2. Es ist eine Produkt herzustellen, 

6.1.3. In einer Dokumentation/Ausarbeitung wird der Herstellungsprozess dieses Produkts dargestellt.

6.1.4. In der mündlichen Prüfung wird das Produkt in einer Präsentation mit Handout vorgestellt. Außerdem beantworten die Prüflinge Fragen zum Produkt und dessen Herstellungsprozesses.
6.2. Schriftlicher Teil 
Dokumentaion/Ausarbeitung
6.2.1. Umfang ca. 15 – 20 Seiten Text, 
Anhang (Bilder, Collagen, Fotostories etc) auf weiteren Seiten.
6.2.2. Gestalt der Dokumentation/Ausarbeitung

6.2.2.1. Texte auf dem PC schreiben
6.2.2.2. Zeilenabstand: 1 ½ zeilig 

6.2.2.3. Schrift: Times New Roman 12pt, Überschriften: 14 pt

6.2.2.4. Rand: Standardrand (oben: 2,5 cm, rechts/links: 2,5 cm, unten: 2 cm)

6.2.2.5. Zitate kennzeichnen durch Kursiv-Schrift, Fußnoten auf der Seite unten
6.2.2.6. wichtig: in der Ausarbeitung muss ersichtlich sein, welches Gruppenmitglied was angefertigt hat!!!

6.2.3. Aufbau
6.2.3.1. Deckblatt (Thema, Gruppenmitglieder, Fachlehrer)
Das Deckblatt kann gestaltet werden.

6.2.3.2. Inhaltsverzeichnis/Gliederung
6.2.3.3. Einleitung: Warum haben wir dieses Thema gewählt?

6.2.3.4. Reflexion zum Schluss (1 Seite)

6.2.3.5. Quellenangaben (Literaturverzeichnis)
6.2.3.6. Rechtschreibung, Ausdruck (Schriftdeutsch), allgemeine Sauberkeit und Übersichtlichkeit

6.3. Mündlicher Teil
Präsentation und Prüfungsgespräch
6.3.1. Prüfungsdauer: ca. ½ Stunde

6.3.2. Handout für die Prüfungskommission (Klassenlehrer, betreuender Fachlehrer)

6.3.3. Darstellung des Themas, der praktischen Leistung: Erklärung von Abläufen, Diagrammen
6.3.4. Vorführung und erklären von Versuchen, Modellen, Musik, Mode etc.

6.3.5. wichtig: der Redeanteil der Gruppenmitglieder muss gleich verteilt sein!!!

6.3.6. Bewertung: Einzelbewertung (schriftlicher Teil, Vortrag, praktische Leistung)
	Bewertung der Dokumentation/Ausarbeitung

	Aufbau und Gliederung

	Aufbau 1x
	sehr klar
	im Wesentlichen sachrichtig
	meist sachrichtig
	teilweise unklar, unvollständig
	häufig unklar
	insgesamt verworren

	Inhalt

	Erfassung und Abhandlung des Themas, eigener Standpunkt, Kreat. 3x
	gut durchdacht, straff themenbezogen, sehr gründlich, hervorragende Sachkenntnis
	klar, angemessen, ausgewogen, sachgerechte Informationen
	im Allgemeinen klar, im Allgemeinen angemessen, teilweise unausgewogen
	tlw. unklar,  tlw. oberflächlich, sehr knappe Darstellung, Thema nicht völlig erfasst
	unvollständig, teilweise ver- fehlt, oft oberflächlich, Thema nur teil- weise erfasst
	sehr oberflächl. mangelndes Sachwissen, falsche Aussagen, mangelnde Logik

	Umgang mit Quellen 2x
	eigener Text, Zitate gekennzeichnet
	weitgehend eigener Text
	einige Textteile übernommen
	mehrere Texte übernommen
	Text weitgehend übernommen
	Text übernommen

	Sprachliche Gestaltung

	Wortwahl Satzbau Sprachniveau 1x
	voll entsprechend, treffend, sehr flüssig
	gewandt, abwechslungsreich, im Wesentlichen ansprechend
	im Allgemeinen entsprechend, leichte Ausdrucksmängel
	tlw. unpassend, tlw. einförmig, tlw. fehlerhaft
	erhebliche Mängel, einförmig, niedriges Sprachniveau
	sehr einförmig, unangemessen, sprachlich völlig unpassend

	Formaler Bereich

	Sprachrichtigkeit 2x
	fast fehlerlos
	nicht ganz fehlerlos
	teilweise fehlerhaft
	fehlerhaft
	sehr viele Fehler
	katastrophale Fehler

	äußere Form 1 x
	sehr sauber
	sauber
	meist ansprechend
	nicht überzeugend
	formal mangelhaft
	formal ungenügend


	Thema:

	Gruppe: Nachnamen/Klasse(n):

	Betreuende Lehrkraft:
	Fachbereich:

	Klassenlehrkräfte:

	Wir haben Folgendes vor:

	Wir haben dieses Thema gewählt, weil…

	Wir haben vor, wollen machen, bauen:

	Damit verfolgen wir folgende Ziele:

	Unser Produkt präsentieren wir, …

	Dafür brauchen wir folgende Medien:

	Datum: 
	Unterschriften der Teammitglieder:

	Das Projekt ist genehmigt 
	Betreuungslehrkraft:
	Klassenlehrkräfte:

	Datum:
	
	


Hier darf ein Bild stehen! 


Bitte zenriert stellen.


Möglichst den Rahmen weglassen. 





Titel: 


Mitte der Seite, 


Arial, Schriftgröße 16 bis 26 pt je nach Länge.


Untertitel Arial 14-22 pt





Rand 4,5 bis 5 cm





Schrift: Arial, 12 pt











� Zusammengestellt/zitiert nach:


� HYPERLINK "http://www.schleswig-holstein.de/Bildung/DE/Service/FAQ/RealschuleVO__FAQs,templateId=raw,property=publicationFile.pdf" ��http://www.schleswig-holstein.de/Bildung/DE/Service/FAQ/RealschuleVO__FAQs,templateId=raw,property=publicationFile.pdf�


- häufig gestellte Fragen - Stand: 26.03.2009


� Britting, Georg: Brudermord im Altwasser, aus: Die kleine Welt am Strom. Albert Langen Verlag, München 1933, Seite 1, Zeile 17


� Wikipedia, die freie Enzyklopädie. Stichwort Verdauung. 08.09.2009. � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Verdauung" ��http://de.wikipedia.org/wiki/Verdauung� 


� VIPEX Internet Presence GmbH. Stichwort Hundehaltung/Artgerechte Hundehaltung. 08.09.2009.


� Vgl: VIPEX Internet Presence GmbH. Stichwort Hundehaltung/Artgerechte Hundehaltung. 08.09.2009. � HYPERLINK "http://www.hunde.de/hund/hundehaltung" ��http://www.hunde.de/hund/hundehaltung�


� Vgl: VIPEX Internet Presence GmbH. Stichwort Hundehaltung/Artgerechte Hundehaltung. 08.09.2009. � HYPERLINK "http://www.hunde.de/hund/hundehaltung" ��http://www.hunde.de/hund/hundehaltung�








